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îPtofhr. fdjttjetj. $ettDto.-StUnna („OTeiflerBIatt")

fd)Iog bte Sftenooation beS ^fatthaufeä im ßoftenoor»
analog oon 14,000 granlen uttb ben Sau etner neuen
Äapetle auf bem Sütfd^borb.

SöauItdjeS ans Aarau. ®ie ©emeinbeDetfammlung
Aatau bemiHigte 295,000 gr. föc einen Surnbatie»
bau, 250,000 gr. für bte ©rweiterung unb Steno»
nation beS©aalbaueS, 273,000 gr. für ©tragen<
oetbefferung unb Trottoiranlagen, unb 75,000
grauten für ben Antauf einer Oarage.

©rtoeiterung beS ÄretSfpltalS SRurt (Aargau).
Vertreter ber ©emetnben ber Segirle Stemgartett unb
SUturi oertangten bie ©rroeiterung unb bauliche Setbef
fetung beS SîrelSfpitalS in SJiuci mit 400,000 grauten
Äofienaufwanb.

©in neues ©<fiult|im$ in Sengburg, ®et Oemeinbe»

rat Sengburg Iptte auf SDtontag, ben 5. Sîobember bie

©inroohnergemeinbeberfammtung einberufen, um Stellung
gu nehmen gut SB a t) t be§ SchulgauSprojefteS
unb gut Sewitligung beS erforberlichen SautrebiteS.
Sefanntlich tonnten fid) bie Segörben nicht auf ein

ißrojeft einigen. Oemeinberat unb Saufommiffiott
fdhlugen mehrheitlich ein bon Striaitett Sdimibt in
S a fei fiammenbeS ißcojeft in armiertem ©ifenbeton
unb flauem ®ad>e bor. ®ie SOtinberbeiten in beiben

Sef)örben empfahlen bagegen ein fßrojeft ber girma
Srenner unb Stufe in grauenfelb, welches fidfe

an bie althergebrachte Saumethobe mit Sattelbad) feält,
Sîad) groger ®téluîfton entfdjieö fid) bie Serfammtung
mit 450 gegen 144 Stimmen guguuften beS ißcojetteS
Stufe, b. f). nad^) althergebrachter Sauweife. Anträge auf
Unterbrüdung unb Abtrennung ber Aula blieben in
SKinberfeeit. gür bie Ausführung ber Arbeiten tourbe
ein Ärebtt bon 717,000 gt. bewilligt. ®agu tommen
75,000 gr. für ba§ SDÎobiliar unb 100,000 gr. für bie

Umgebungsarbeiten. ®er Oefamttrebit beträgt alfo
naheju 900,000 gr. Sengburg ift aber in ber glüdlichert
Sage, trofe biefer berhältniSmägig grogen Auslagen teine
SDÎehrfteuern begteben gu müffen. AuS ber Sau»
referbe tonnen 400,000 gc. foiort amortifiert werben.
An Staatsbeiträgen werben 100,000 gr. erwartet, gür
bie Serginfung unb Amortifation beS StefteS feilen bie

ftäbtifcqen äBette auf tommen. „3of. Tgbl."

projette für ein neues tranbbab in Socarno.
®aS 3nitiatiotomitee eröffnet eine Konfutretig unter ben
Ardjitetten unb Ingenieuren beS SegitfeS für bie @lw
reithung oou ißrojetten. ®ie Jtonfurreuten tönnen einen

©ituationSplan 1: 500 unb ausführliche Sonfurrengbe'
blngungen beim offigieüen SetfehrSbureau begteben. ®te
projette fmb bis am 10. ®ejember einguretdien.

©emerbefrtiulhauSbau in Saufanue. ®er Oemeinbe»
rat oon Saufanne oerlangt oom ©tabtrat einen Krebit
non 810,000 gr. für einen ©eroerbefdiulhau,

SaulldjeS aus bem JRnnton Söaabt. ®er ©rage
Stat bubgetterte 1,911,446 granten für ©tragenbau,
©tragen» unb glugforrettion, unb bte ©tnbäm*
mung oon SBilbbädjen, unb bewilligte 165 000 gr.
für ben Sau eines ArfenalS in SttorgeS, unb 335,000
granten für bie Setgtögerung eines AfqlS. gür
baS laufenbe ffabr würben 332,000 granten SRadjtragS«
trebite bewilligt.

»au oon 50 äöobnungen in ©enf. ®er ©tabtrat
oon ©enf ermächtigte bte „©enoffenfdjaft für ben Sau
gefunber SBohnungen" gut ©ifteüung oon 50 äßobnungen
gu 2—5 Zimmern, wofür ber SJttetginS nldjt höher als
gu 200 gr. pro gimmer gu flehen tommen fofl.
gB5BBgggg|^B"""gg"55gBgBB55BgBggggBg5SBS5BSSggggB"BBBHBBBB

Bei eoent. Doppelsendungtit bitten wir zu reltiatnieren,
um unnötige Besten zu eetmetaen. Die expedition.

UmBnn Des Bertier Saiiptbctjuljoies.
®er Serncr Çauptbahnhof hat währenb ber gratief'

arbeitSauSfteHung wieberum mehrmals ©tlcgenbeM fl®'

habt, feine SetftungSfäbigtelt unter SeroetS gu flellen.

®en höthften Settebr, ben bie »unbeSbabnen jemals ä"

bewältigen hatten, brachte befanntltd) ber 9. ©eptemb**'

wo ftdh gu ben AuSfteHungSbefachern unb üblichen ®<""T

tagSgäften noch bie Teilnehmer am Abfttnententag Pjj
an ber Sauet nbemonfiration gefeilten, fo bag nebelt W«

fahrplanmägigen gügen ntcgt weniger als 113 @jt«oju0

geführt werben mugten. SBobl tonnte bte gewalt'0

aiJenfdhenmenge ohne jeben Unfall her» unb abtranSp^'
itcrt werben; aber tatfächltch traten bie längft ger^fli^
aitängel beS heutigen Bahnhofs etfchrecfenb trag in®'
fchetnung. ®te eingige beftegenbe Unterführung J"®,,.
SinüeigeperronS erwies ftdh als oiel gu eng, fo bag,'''
SFtetfenben in ein furchtbares ©ebränge gerteten. 3Betii0«

augenfällig, aber beSwegen nidjt weniger gefährti^
ein weiterer Umftanb: ®te Sahnfteige waren unb P.
gu fchmal unb tor aOem gu turg. ®ie langen 3^0®'
fte ber angemadjfene SSertehr nötig macht unb wie p ®

gtögere Straft ber elettrifchen Sotomotioen ermöajP'
haben gwifchen bett fog. ijSoHgeipfähten nicht mehï
fo bag fie oft beibe ÄreugungSgeleife oorn unb h»"'
fperren. ®arauS ergibt ftdj bie erfte gorberung in M"!j
auf ben iöahnhofumbau : ®te ißerronS müffen oerlänfl*^
unb oerbrettert werben. ®ie iöerbreiterung tann er}»'

werben burch Abgraben beS fpügelS ber ©rogen
tor allem beS Ranges oor bem DbergetichtSgebaP;
®aS gwlngt bann freilich bagu, bte ©changerbrüde P
auf baS ®oppelte ihrer heutigen Sänge gu ftredten

ißerronoetlängeruna ift möglich in ber ^Richtung

®ie

,jat$

hin-
Sßeften, tn baS ©cblet beS heutigen AbfteObahnhaf^ V
ein. f>anb tn ^anb mit ber SSergrögerung be*

fteige werben natürlich auch bte 3ugangSoerhältnip
beffert werben müffen. Statt ber bisherigen eiflJ'G

engen Unterführung müffen mlnbeftenS gwei breite w

terführungen für bie SRetfenben unb befonbere Tun«

für ben AuS> unb ©Inlab ber ©epädf» unb fpoftffb"
gen gefdjaffen werben.

SBte eificf)tli<h, wirb burch ben Umbau ber
fteige ber Abfteflbabnijof in SRitleibenf^aft gegogen,
SBahngelänbe alfo, wo bie 3üge gufammengefteflt "
aus bem fte iu fertiger Äompofition an bte

fMen herangefchohen werben. Stimmt man bem AbPf
bahnhof aber non feiner heutigen AuSbehnung etn

oon üleOeidbt 30 SRcter Sänge fort, fo mug er ba» ®

j,
lotene ©ebtet anberwärtS gurüdgugewinnen fuch®"-
noch weiter nach SBeften gu oerlegen, geht nidht 3®,» |jt
ber burch ©ebäube aller Art Derengerten AuSfatP.j
ber IRcchtung nach gretburg. AIS eingiger Ausweg
fdh bte Setlegung beS heutigen ©üterbahnhofS auf »
Verlegung wirb gurgelt geprüft, unb fie mug lagtP
weife bte erfte Umbauetappe barfteüen. „

©in weiteres problem ift bte Umgeftaltung ber 3"^
einfahrt dou Dften her. fjeute, ba bte Sorrainebr«®® ^
93au ift, benlt wohl lein SRetifch mehr baran,
©tnfahrt oon ber ®ienftftationSDBpler her im ge0'"®^g
tigen ßuftanbe bleiben ober gar noch burch
unb SSerbreiterung beS ©ifenbahnbammeS unb ber ® ' À

bahnbxüde ausgebaut werben foUte. greilith bürp
noch geprüft werben, ob bte neue ©ifenbahnbtude ^
gerabe oberhalb beS gelfenauftauwehrS gebaut
tann, ober ob nicht noch anbete fünfte am ®'etw ^
ber Sorratne gut Überführung geeignet wären. SBte^P
aber auch bte neue ©infahrt tn bie SunbeSftabt
fallen mag, fo wirb fte bod) barauf iRüdfidht nehmen
ben heutigen ©ilgutbahnhof. gu fchonett. S9autechm[%
tig wirb an bte AuSgeftaltung beS 33ahnhofgebä«®®®

4M Jllustr. fchwetz. H««dw.-Zeitung („Meisterblatt")

schloß die Renovation des Pfarrhauses im Koftenvor-
anschlag von 14,000 Franken und den Bau einer neuen
Kapelle auf dem Lütschbord.

Bauliche» aus Aarau. Die Gemeindeversammlung
Aarau bewilligte 295,000 Fr. für einen Turnhalle-
bau. 250.000 Fr. für die Erweiterung und Reno-
vation des Saalbaues, 273.000 Fr. für Straßen -

Verbesserung und Trottoiranlagen, und 75,000
Franken für den Ankauf einer Garage.

Erweiterung deS Kreisspitals Muri (Aargau).
Vertreter der Gemeinden der Bezirke Biemgarten und
Muri verlangten die Erweiterung und bauliche Verbes-
serung des Kretsspitals in Muri mit 400,000 Franken
Kostenaufwand.

Ein neues SchuthanS in Lenzburg. Der Gemeinde-
rat Lenzburg hatte auf Montag, den 5. November die

Einwohnergemeindeversammlung einberufen, um Stellung
zu nehmen zur Wahl des Schulhausprojektes
und zur Bewilligung des erforderlichen Baukredites.
Bekanntlich konnten sich die Behörden nicht auf ein

Projekt einigen. Gemeinderat und Baukommission
schlugen mehrheitlich ein von Architekt Schmidt in
Basel stammendes Projekt in armiertem Eisenbeton
und flachem Dache vor. Die Minderheiten in beiden

Behörden empfahlen dagegen ein Projekt der Firma
Brenner und Stutz in Frauenseld, welches sich

an die althergebrachte Baumethode mit Satteldach hält.
Nach großer Diskussion entschied sich die Versammlung
mit 450 gegen 144 Stimmen zugunsten des Projektes
Stutz, d. h. nach althergebrachter Bauweise. Anträge auf
Unterdrückung und Abtrennung der Aula blieben in
Minderheit. Für die Ausführung der Arbeiten wurde
ein Kredit von 717,000 Fr. bewilligt. Dazu kommen
75,000 Fr. für das Mobiliar und 100,000 Fr. für die

Umgebungsarbeiten. Der Gesamtkredit beträgt also
nahezu 900,000 Fr. Lenzburg ist aber in der glücklichen
Lage, trotz dieser verhältnismäßig großen Auslagen keine
Mehr steuern beziehen zu müssen. Aus der Bau-
reserve können 400,000 Fr. sowrt amortisiert werden.
An Staatsbeiträgen werden 100,000 Fr. erwartet. Für
die Verzinsung und Amortisation des Restes sollen die

städtiscyen Werke aufkommen. „Zof. Tgbl."

Projekte für ein neues Strandbad in Locarno.
Das Initiativkomitee eröffnet eine Konkurrenz unter den
Architekten und Ingenieuren des Bezirkes für die Ein-
reichung von Projekten. Die Konkurrenten können einen

Situationsplan 1: 500 und ausführliche Konkurrenzbe
dingungen beim offiziellen Verkehrsbureau beziehen. Die
Projekte sind bis am 10. Dezember einzureichen.

GewerbeschulhauSvau in Lausanne. Der Gemeinde
rat von Lausanne verlangt vom Stadtrat einen Kredit
von 810,000 Fr. für einen Gewerbeschulbau.

Bauliches aus dem Kanton Waadt. Der Große
Rat budgetterte 1.911,446 Franken für Straßenbau,
Straßen- und Flußkorrektion, und die Eindäm-
mung von Wildbächen, und bewilligte 165 000 Fr.
für den Bau eines Arsenals inMorges, und 335,000
Franken für die Vergrößerung eines Asyls. Für
das laufende Jahr wurden 332,000 Franken Nachtrags-
kredite bewilligt.

Bau von 50 Wohnungen in Genf. Der Stadtrat
von Genf ermächtigte die „Genoffenschaft für den Bau
gesunder Wohnungen" zur Erstellung von 50 Wohnungen
zu 2—5 Zimmern, wofür der Mietzins nicht höher als
zu 200 Fr. pro Zimmer zu stehen kommen soll.

»ei event, »oppelzenaungen bitten wirnu reüismiektn.
u« unnötige »o»t«n »n vemeitien. vie kxpeaition.

Man des Berner SanOahnhases.
Der Berner Hauplbahnhof hat während der Fraliev'

arbeitsausstellung wiederum mehrmals Gelegenheit
habt, seine Leistungsfähigkeit unter Beweis zu stellen-

Den höchsten Verkehr, den die Bundesbahnen jemals
bewältigen hatten, brachte bekanntlich der 9. September'

wo sich zu den Ausstellungsbesachern und üblichen SouN'

tagsgästen noch die Teilnehmer am Absttnententag ^
an der Bauerndemonstration gesellten, so daß neben oe«

fahrplanmäßigen Zügen nicht weniger als 113 ExtroM
geführt werden mußten. Wohl konnte die gewaltig

Menschenmenge ohne jeden Unfall her- und abtransM'
itert werden; aber tatsächlich traten die längst gerMi
Mängel des heutigen Bahnhofs erschreckend kraß tn«t
scheinung. Die einzige bestehende Unterführung zu ^
Einsteigeperrons erwies sich als viel zu eng, so daß

Reisenden in ein furchtbares Gedränge gerieten. Wenig'

augenfällig, aber deswegen nicht weniger gefährlich
ein weiterer Umstand: Die Bahnsteige waren und!>»

zu schmal und vor allem zu kurz. Die langen Züge, iv

sie der angewachsene Verkehr nötig macht und wie sie °

größere Kraft der elektrischen Lokomotiven erwögt»?'
haben zwischen den sog. Polizeipfählen nicht mehr W?'
so daß sie oft beide Kreuzungsgeleise vorn und hm»

sperren. Daraus ergibt sich die erste Forderung in beM

auf den Bahnhofumbau: Die Perrons müssen verlänge

und verbreitert werden. Die Verbreiterung kann erz»

werden durch Abgraben des Hügels der Großen Scham '

vor allem des Hanges vor dem ObergerichtsgebaUv '

Das zwingt dann freilich dazu, die Schanzen brücke M

auf das Doppelte ihrer heutigen Länge zu strecken

Perronverlängerung ist möglich in der Richtung

zz!e

ggch

hin'
Westen, in das Gibiet des heutigen Abstellbahnhofs m

ein. Hand in Hand mit der Vergrößerung der Bay

steige werden natürlich auch die Zugangsverhältntsse oe

bessert werden müssen. Statt der bisherigen etnM

engen Unterführung müssen mindestens zwei breite u

tersührungen für die Retsenden und besondere Tun»

für den Aus- und Etnlad der Gepäck- und Postsead»

gen geschaffen werden.
Wie ersichtlich, wird durch den Umbau der Bay

steige der Abstellbahnhof in Mitleidenschaft gezogen, st»

Bahngelände also, wo die Züge zusammengestellt
aus dem sie in fertiger Komposition an die Einsts
stellen herangeschoben werden. Nimmt man dem Ab».^
bahnhof aber von seiner heutigen Ausdehnung ein Ti
von vielleicht 30 Meter Länge fort, so muß er das v

lorene Gebiet anderwärts zurückzugewinnen suchen-

noch weiter nach Westen zu verlegen, geht nicht an wes^
der durch Gebäude aller Art verengerten Ausfalls
der Richtung nach Freiburg. Als einziger Ausweg dr»

sich die Verlegung des heutigen Güterbahnhofs auf. »
Verlegung wird zurzeit geprüft, und sie muß lognM

weise die erste Umbauetappe darstellen. ^ .z.
Ein weiteres Problem ist die Umgestaltung der A M

einfahrt von Osten her. Heute, da die Lorrainebrüae ^Bau ist, denkt wohl kein Mensch mehr daran, dav

Einfahrt von der Dienststation Wyler her im geg'^g
tigen Zustande bleiben oder gar noch durch Grhöv

und Verbreiterung des Eisenbahndammes und der.
'

H

bahnbrücke ausgebaut werden sollte. Freilich dürste ^noch geprüft werden, ob die neue Eisenbahnbrücke ^
gerade oberhalb des Felsenaustauwehrs gebaut
kann, oder ob nicht noch andere Punkte am
der Lorraine zur Überführung geeignet wären. Wtes^z.
aber auch die neue Einfahrt in die Bundesstadt
fallen mag, so wird sie doch darauf Rücksicht nehmen mun.^,
den heutigen Eilguibahnhof. zu schonen. Bautechntst?

tig wird an die Ausgestaltung des Bahnhofgebäudes
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herangetreten roerben fönnen, roenn einmal bie ©eleife»
anlagen umgebaut ober boch roenigftenS genau fiftgelegt
flub. ®atüber, baß tie beutigen Sahnhofbauten roeber
oabnte^ntfdb noch archtteftonifch ben anforberungen mebr
genügen, befiefjt ïein 3eifel mehr. Sern als SunbeS»
hauptfiabt unb etneS ber roichtigften SerfehrSzentren beS
SanbeS bat ein anredjt auf einen roürbigen unb technifcî)
etnroanbfreien ^auptbahnhof. @anj läfst fich biefe $or=
oerung aber erft bann oerroirflicfen,. roenn bie anläge
net ©eleife unb bie ©InfahrtSnerhäitniffe abgeflärt ftnb.
«»obi fann, role eS geplant ift, bemnächfi fcf)on bie ©e»
naltung ber ©ebäube unb ber piähe fiubtert roerben;
j^er auSfdjlaggcbenb Jtnb legten ©abeS bie eifenbahn»
»Anifcben Probleme, ouf beren Söfung junacbft mit
Jiadbbtuct hingearbeitet roerben foHte. Pur fo roirb Sern
i« etnem gutangelegten unb auch im auSfehen annebm»
"Wen |jaupibahnhof fommen.

ttl<ltbtw«rb zur Erlangung von Entwürfen
Über die Gestaltung einer tiartenbaihfliis-

siellang im Gerbst 1929 in der neuen
marktbaile in Basel.

Sertit Des Preisgerichts.
®a8 Preisgericht für bie Seutteilung ber eingegaro

getten projette beS SBettberoerbeS jur ©rlangung non
Entwürfen für bte ©eftaltung einer ©artenbou auSftel»
"tttg In ber neuen SParEthalle im §erbft 1929 befam»
Jfelte jidb Pltttmoch, ben 7. Pooember 1928, oormittagS
3 Uhr in ber Dbern Pealfcf)ule tn Safel.

@8 ftnb rechtzeitig 7 projette etngeoangen:
Projeft Po. 1 mit bem Kennroort „Ponbo".

„ 2 „ 3=5r Safel".
3 «atltiï".

„ 4 „ „ „ „©artenmeffe".

„ 5 „ „ „ „©brpfantbème".
« it 3 H » » «äBega •

» » 7 „ „ „ „Slglaia
©In Projeft rourbe zu fpät eingereicht unb fällt fomit

außer Setracßt.
Pach abfchluß beS erften PunbgangeS fteHt ba§

WeiSgeridji feft, baß bebauerlicher ©eife bie butchfebnitt»
*«he Qualität ber eingereichten projette nicht ben ge»
hegten ©rroartungen entfpricht.

einem jroeiten Panbgang roirb bas 'Projeft 5io. 7

^tt bem Stennroort „aglaia" auSgefchltben, roetl eë ber

vauptprogrammforberung, bie »telfältigen 3CuSfteüung§.
"'le zn einer gefdbloffenen ©inhett jufammen z« faffen,
«übt entfpricht.

3m 3. Punbgang roerben bie oerbletbenben Projette
"tie folgt beurteilt:

.Projeft Po. 1, „Ponbo": ®tefeë 33rojeft ent»

'Pticht am beften ben fforberunaen beS programmes,
"et fpauptraum in einheitlichem ©tnne ju gefialten, in» |

bem eS ben oorhanbenen Suppelraum tn feiner ganzen
®röße hiefür ausnützt. @8 zeigt einfache unb flare Sont»
munifationen unb roirb fich, menn auch oerfdjtebene,
nadjfolgenb angeführte Plängel zu beheben finb, als Uro
terlaae zu einem auSführungSprojeft eignen.

Plangelhaft ift bie ®i?pofition ber Waffen. ©S ift
auch nicht julâffîg, ben SEanzboöen entfernt nom Peftau»
rant in bte Plitte beS SuppelraumeS z« legen; er muß
im ßufammerbang mit bem Peftaurant angeorbnet fein.
®a bie ©alerte, welche ben Plittelraum gegen bie nteb»

rigen ©eitentrafte abfchlteßt, zur aufnähme ber lanb»
roirtfdjaftlicben Probufte benüßt ift, fo fann fie nicht
entbehrt roerben, obroohl beten SBeglaffung auS ßnan»
ZteHen ©tünben erroünfdht roäre. ®te tn ben Seiten»
trotten untergebrachten abteilungen, ber auSfteKung jiub
tn ihrer ®iëpi fition nicht reftloS geiöft.

SSBenti auch bie Setroenbung eines im Kupoelmittel
angeorbneten paniHonS als Sanzbiele nicht möglich fcheint,
fo ift baS SDîotio als folcßeS bennoch feht begrüßenS»
roett unb foKte unter anberer Serroenbung beibehalten /roerben. 3n formaler Seztehung befrtebigt bie ®urch
bilbung beS Projettes nicht burcßauS ; eS brüdft ßch bteS

namentlich in ber ©ingangëpartte unb bem Plittelturm
auS.

Projeft 9to. 2, „gür Safel": ®urch bte ohne
3ufammenhang mit ber gegebenen fÇorm ber fluppelhatle
angeorbneten SCrennungSroänbe roirb für ben ©rotteten»
ben beten iRaumetnbrudf ohne $roetfel ftarf beeinträch=
tigt. ®te anorbnung ber einzelnen abteilungen entbehrt
ber überfichtlichfett unb läßt nicht erfennen, tn roelcher
SBeife etne georbnete 3'tfulaüon gebacht ift. ®ie ooale,
auch nach oben abgefdjlofjene ©mpfangShaKe ift ein auf»
roenbigeS Pîatio, bas für bie 3®ccîe ber ©artenbau»
auSfleHung feinen Pütjen bringt.

Projeft Po. 3, „Slaîtuë": 3ti btefem projette
bleibt bie SBitfung ber Kuppel befteben. immerhin ent»
fteht im ^auptraum eine geroiffe ©nge, baburch, baß ber
runbe Plittelelnbau ben ©efamteinbrudt beS ^auptraumeS
beeinträchtigt. ®iefer oethältniSmäßig foftfpteltge Sau»
Eörper ift roegen ber mangelhaften Seleuchtung ber ©in»
zeltäunte nicht günftig oerroenbbar. ®te ànorbnung ber
übrigen auS^ellungSräume ift zroedtenlfpredjenb. ®te an»
läge ber ©onbergärten auf ber BufahrtSrampe ifl roegen
ber abfeitigen Sage nicht empfehlenSroert. 3" loben ift
bie anorbnung beS PcftaurantS mit bem Sanzplaij tn
ber Piitte unb beffen Setblnbung mit bem ^auptraum.
®te anorbnung ber Äoffen ift unzroeefmäßig. ®ie for»
male Sehanblung ift reizooK.

Projeft Po. 4, „®artenmeff e": .®aS groß»
Zügige Prrjeft entfpricht leiber bem ©Inne beS Pro»
gramineS für etne ©artenbauauSfteüung nicht. ®ie ,,®ar«
tenmeffe" roürbe fidh gut für eine SetfaufSauSfieUung
eignen. ®ie Drganifation unb ®urchführung beS pro»
jetteS roäte für etne folche Seranftaltung zmeefmäßig unb
oon origineller SBirfung.

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzisgezogene Materialien
in Eisen und Stahl, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei.
Transntisslonswellen. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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herangetreten werden können, wenn einmal die Geleise-
anlagen umgebaut oder doch wenigstens genau sistgelegt
und. Darüber. daß die heutigen Bahnhosbauten weder
bahntechntsch noch architektonisch den Anforderungen mehr
genügen, besteht kein Zweifel mehr. Bern als Bundes-
Hauptstadt und eines der wichtigsten Verkehrszentren des
Landes hat ein Anrecht auf einen würdigen und technisch
einwandfreien Hauptbahnhof. Ganz läßt sich diese For-
aerung aber erst dann verwirklichen, wenn die Anlage
a«r Geleise und die Einfahrtsverhältnisse abgeklärt find.
Wohl kann, wie es geplant ist, demnächst schon die Ge-
ualtung der Gebäude und der Plätze studiert werden;
aber ausschlaggebend sind letzten E»des die eisenbahn-
«chnischen Probleme, auf deren Lösung zunächst mit
-Nachdruck hingearbeitet werden sollte. Nur so wird Bern
Zu einem gutangelegten und auch im Aussehen annehm-
baren Hauptbahnhof kommen.

Ambtwerb 2«r Krlangung von knwiirlen
iiber à smaitung einer kattenbW-Mz-

îlellnng im fterbst i92y w «er nenen
Markthalle ln Kasel.

Bericht des Preisgerichts.
Das Preisgericht für die Beurteilung der eingegan

aenen Projekte des Wettbewerbes zur Erlangung von
Entwürfen für die Gestaltung einer Gartenbau Ausfiel-
!ung in der neuen Markthalle im Herbst 1929 besam-

A^te sich Mittwoch, den 7. November 1928, vormittags
^ Uhr in der Obern Realschule in Basel.

Es sind rechtzeitig 7 Projekte eingegangen:
Projekt No. 1 mit dem Kennwort „Rondo".

2 „ FiZr Basel".

..3 Kaktus".
4 ..Gartenmesse".
5 ..Chrysanthème".

» » 6 „ „ „ „Wega
« » 7 „ „ „ „Aglaia

Gin Projekt wurde zu spät eingereicht und fällt somit
außer Betracht.

Nach Abschluß des ersten Rundganges stellt das
Preisgericht fest, daß bedauerlicher Weise die durchschnitt-
ache Qualität der eingereichten Projekte nicht den ge-
hegten Erwartungen entspricht.

In einem zweiten Randgang wird das Projekt No. 7

Ait dem Kennwort „Aglaia" ausgeschitden, weil es der
Hauptprogrammforderung, die vielfältigen Ausftellungs.

zu einer geschlossenen Einheit zusammen zu fassen,
Nicht entspricht.

Im 3. Rundgang werden die verbleibenden Projekte
'nie folgt beurteilt:

.Projekt No. 1, „Rondo": Dieses Projekt ent-
Micht am besten den Forderungen des Programmes,
neu Hauptraum in einheitlichem Sinne zu gestalten, in- >

dem es den vorhandenen Kuppelraum in seiner ganzen
Größe htesür ausnützt. Es zeigt einfache und klare Kom-
munikationen und wird sich, wenn auch verschiedene,
nachfolgend angeführte Mängel zu beheben sind, als Ua-
terlaae zu einem Ausführungsprojekt eignen.

Mangelhaft ist die Disposition der Kassen. Es ist
auch nicht zulässig, den Tanzboden entfernt vom Restau-
rant in die Mitte des Kuppelraumes zu legen; er muß
im Zusammenhang mit dem Restaurant angeordnet sein.
Da die Galerie, welche den Mittelraum gegen die nied-
rigen Seitentrakte abschließt, zur Aufnahme der land-
wirtschaftlichen Produkte benützt ist. so kann sie nicht
entbehrt werden, obwohl deren Weglafsung aus finan-
stellen Gründen erwünscht wäre. Die in den Seiten-
trakten untergebrachten Abteilungen der Ausstellung stud
in ibrer Disposition nicht restlos gelöst.

Wenn auch die Verwendung eines im Kupvelmittel
angeordneten Pavillons als Tanzdiele nicht möglich scheint,
so ist das Motiv als solches dennoch sehr begrüßens-
wert und sollte unter anderer Verwendung beibehalten /werden. In formaler Beziehung befriedigt die Durch-
bildung des Projektes nicht durchaus; es drückt sich dies
namentlich in der Eingangspartie und dem Mittelturm
aus.

Projekt No. 2, „Für Basel": Durch die ohne
Zusammenhang mit der gegebenen Form der Kuppelhalle
angeordneten Trennungswände wird für den Eintreten
den deren Raumeindruck ohne Zweifel stark beeinträch-
tigt. Die Anordnung der einzelnen Abteilungen entbehrt
der Übersichtlichkeit und läßt nicht erkennen, in welcher
Weise eine geordnete Zirkulation gedacht ist. Die ovale,
auch nach oben abgeschlossene Empfangshalle ist ein auf-
wendiges Motiv, das für die Zwecke der Gartenbau-
Ausstellung keinen Nutzen bringt.

Projekt No. 3, „Kaktus": In diesem Projekte
bleibt die Wirkung der Kuppel bestehen. Immerhin ent-
steht im Hauptraum eine gewisse Enge, dadurch, daß der
runde Mitteleinbau den Gesamteindruck des Hauptraumes
beeinirächtigt. Dieser verhältnismäßig kostspielige Bau-
körper ist wegen der mangelhaften Beleuchtung der Ein-
zelräume nicht günstig verwendbar. Die Anordnung der
übrigen Ausstellungsräume ist zweckentsprechend. Die An-
läge der Sondergärten auf der Zufahrtsrampe ist wegen
der abseitigen Lage nicht empfehlenswert. Zu loben ist
die Anordnung des Restaurants mit dem Tanzplatz in
der Mitte und dessen Verbindung mit dem Hauptraum.
Die Anordnung der Kasten ist unzweckmäßig. Die for-
male Behandlung ist reizvoll.

Projekt No. 4, „Gartenmesse": Das groß-
zügige Prrj-kt entspricht leider dem Sinne des Pro-
grammes für eine Gartenbauausstellung nicht. Die „Gar-
tenmeste" würde sich gut für eine Verkaufsausstellung
eignen. Die Organisation und Durchführung des Pro-
jcktes wäte für eine solche Veranstaltung zweckmäßig und
von origineller Wirkung.

Vereinigte vraktwerke kiel
prszNsgviogvn« »«slsrisllvn
in Lisvn und ZtskI, aller ?rokilv,
kür àsàînendau, 8edr»uben-
ksbrikstion und f»«8on<Irekere!.
?rsnsmissions«,v»vn. vsn«t-
Visen u. ksnîistslkl kaltgervàt.
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